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Sweites Bild .

Einfaches Zimmer Tatjana ' s . Weiße , mit Kattun beſchlagene
altmodiſche Möbel , ebenſolche Vorhänge . Ein Bett , darüber ein
Bücherbrett . Kommode , weiß bedeckt , darüber ein Spiegel , Vaſen

mit Blumen . Am Fenſter ein Tiſch mit Schreibzeug .

Nr . 8. Introduction und Scene .

( Beim Aufgehen des Vorhanges ſitzt Tatjana vor dem Spiegel
in Gedanken verſunken ; Filipjewna ſteht neben ihr . Tatjana

in weißem Nachtgewande . )

Filipjewna .
Nun iſt ' s genug geſchwatzt , ſchon ſpät iſt ' s, Tjana ,
Früh ſoll ich morgen dich zur Meſſe wecken ,
Schlaf ein geſchwind .
( Tatjana erhebt ſich träge , ſetzt ſich aufts Bett . Die Wärterin

liebkoſt ſie . )

Tatjana .

Mich flieht der Schlaf ! dumpf und ſchwül iſt ' s,
Das Fenſter öffne und ſetz' dich her .

Filipjewna
( öffnet das Fenſter , ſetzt ſich dann auf einen Stuhl neben Tatjana )

Tatjana , was fehlt dir , Kind ?

Tatjana .

Mich langweilt ' s , erzähl ' mir was aus alter Zeit .

Filipjewna .
Wovon denn , Tjana ? manche Sagen
Und Märchen aus vergangnen Tagen
Von Mägdlein und Prinzen , die ſich vermählt ,
Hab ' ich wohl früher oft erzählt .
Doch heut ' wär ' s ein vergeblich Fragen ,
Was ich gewußt , vergaß ich, weit ,
Wie weit liegt jene ſchöne Zeit
Vorüber .
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Tatjana .

Sag ' mir eins noch, Beſte ,

In jener längſt vergangnen Zeit ,
Warſt du verliebt , eh' du gefreit ?

Filipjewna .

O nein , Tatjana , ich und lieben ,

Wie hätt ' zu lieben ich gewagt ,
Die Schwiegermutter hätt ' verjagt

Mich aus dem Haus mit kräft ' gen Hieben .

Tatjana .

Wie kam es denn zu deiner Ehe ?

Filipjewna .

Gott hat ' s gewollt , daß es geſchehe .

Ich zählte ſelbſt erſt achtzehn Jahr ,
Er , mein Iwan , noch jünger war .

Nicht braucht ' er lang um mich zu werben ,

Bei meiner Sipp ' er Beifall fand .

Der Vater gab ihm meine Hand ,
Vor Angſt vermeinte ich zu ſterben ,

Mit Thränen löſte man mein Haar ,

Und mit Geſang ging ' s zum Altar .

Dann kam ich unter fremde Leute . . .

Du aber hörſt ja gar nicht zu!

Tatjana

( die Wärterin umarmend , mit hinreißender Leidenſchaff ) .

Ach Theure , wüßt ' ich nur zu ſagen , was ich leide ,

Wie ich vergeh ' vor Angſt und Qual .

Stets weinen muß ich immer wieder .

Filipjewna .

Mein Herzenskind , komm , leg dich nieder .

Barmherz ' ger Heiland , ſteh ' ihr beil

Soll ich dich mit geweihtem Waſſer ſprengen ?

Werd ' nur nicht krank !
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Tatjana .

Krank bin ich nicht ; du magſt ' s nur wiſſen ,
Ich bin verliebt , . . . verrath ' mich nicht ,

Laß mich in Ruh ' ! ich bin verliebt !

Filipjewna .
Nicht möglich . . .0 82

Tatjana .
So geh' und laſſe mich allein .

Gieb Feder mir , Papier und Tinte ,
Den Tiſch rück ' her , bald werd ' ich ſchlafen !
Gut ' Nacht !

Filipjewna .

Nun , gute Nacht denn , Tiana ! ( Ab. )

Nr . 9. Briefſcene .

( Tatjana bleibt lange in Gedanken verſunken , erhebt ſich dann

in heftiger Bewegung mit dem Ausdruck feſter Entſchloſſenheit )

Und ſei ' s mein Untergang , erfahren
Will ich zuvor , was ſchon ſeit Jahren
Verſchwiegne Herzenswünſche fragen ,
Die ungeſtüm an ' s Licht ſich wagen .

Ich ſchlürf ' das Zaubergift Verlangen ,
Mich hält der Sehnſucht Bann gefangen ,
Ich ſeh' ihn ſtets , an jedem Ort

Verfolget mich ſein Blick und Wort .

( Geht zum Schreibtiſch und ſetzt ſich , ſchreibt , dann hält ſie inne . )

Nein , das iſt nichts , geſchwind was Andres .

( Sie zerreißt den Brief . )

Wie ſonderbar ! es ſchaudert mich,
Ich weiß nicht , wie beginnen !

( Schreibt ; hält inne und durchlieſt das Geſchriebene . )

„ Ich ſchreib ' an Sie ohn ' all ' Bedenken !

Iſt damit nicht genug geſagt ?
Sie können ungeſtraft mich kränken ,

Ich beug ' mich wehrlos Ihrer Macht .
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Doch glimmet für mein traurig Loos

Ein kleines Fünkchen Mitleid blos ,

So werden Sie mich nicht verlaſſen .

Erſt wollt ' ich mein Geheimniß wahren ,

Und nimmer , nimmer thät mein Mund

Des Herzens Sehnen Ihnen 0

( Den Brief bei Seite legend . )

Nimmermehr !
O, tief im Herzen ſoll ' s verſchloſſen ſein ,

Von Andern ungeahnt ſoll ' s lodern , brennen !

Doch ach! vernichtend dringet alles auf mich ein .

Gebieten kann ich nicht dem Herzen mein !

Mag kommen was da will ! Wohlan , ich will ' s bekennen !

( ſchreibt )

„ Was führte Sie in unſre Einſamkeit ?
Was war ' s ? Welch ' Wünſchen , welch ' Verlangen ?

Erſparet wär ' mir alles Leid ,

Erſparet alles Hoffen , Bangen .

Der unerfahr ' nen Seele Wallen

Hätt ' wohl dereinſt geheilt die Zeit ,

Es hätt ein Andrer mir gefallen ,

Ich hätte ihn geliebt vor Allen
Und Mutterpflichten mich geweiht . . . “

( nachdenkend , plötzlich aufſtehend )

Ein Andrer ! Nein , nimmer hätt ' hienieden

Ich einen Andren mir erwählt .

Du biſt vom Schickſal mir beſchieden ,

Ich bin vom Himmel dir vermählt.
Nicht hat das Schickſal mich verblendet ,

Das ſel ' ge Hoffnungen mir gab .

Gott ſelöſt hat dich zu mir geſendet ,
Mein Hort biſt du bis an das Grab .

Du biſt mir oft im Traum erſchienen ,

Und ungekannt ſchon liebt ' ich dich.

Dein holder Blick bethörte mich,

Und deiner Stimme mußt ' ich dienen .

Schon längſt . . . Nein , nein , es war kein Traum ,
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Du trateſt ein , ich ſah dich kommen ,
Mein Herzblut ſtockte , ich erglühte ,
Und freudig rief ' s in mir : Er iſt ' s!
Nicht wahr , du warſt mein Schlummerſegen ,
Du warſt im Geiſt mir immer nah ,
Du warſt ' s , den ich auf allen Wegen ,
Bei Armen und beim Krankenpflegen
Beſtändig ſah ;
Du warſt ' s , den ich beſtändig hörte ,
Der all ' mein Sinnen mir bethörte ,
Deß Bild mich eingewiegt zur Nacht ;
Haſt Koſenamen mir gegeben ,
Erwecket mich zu neuem Leben
Und holdes Hoffen angefacht .

( Sie geht an den Tiſch und ſetzt ſich wieder zum Schreiben ;
innehaltend , wie überlegend . )

Sag ' , biſt als Schutzgeiſt du geſendet ?
Haſt als Verſucher mich geblendet ?
Gieb Antwort , löſ ' die Zweifel mir .
Hat mich das Traumgeſicht betrogen ,
Fand ich ein Trugbild nur in dir ?

Iſt jede Seligkeit gelogen ?
( Steht wieder auf und geht ſinnend umher . )

Sei ' s , wie es will , mein ganz ' Geſchick
Iſt an das Traumgeſicht gebunden ,
Du biſt mein Sehnen , biſt mein Glück ,
Durch dich allein werd ' ich geſunden .
Bedenke nur , ich bin allein !
Gar Niemand will mich hier verſtehen .
Und hilflos muß ich untergehen ,
Wenn du nicht willſt mein Retter ſein .
Ich bau ' auf dich, du wirſt mich hören ,
Ein einzig Wort des Troſtes ſprich ,
Doch ſtraft verdienter Vorwurf mich ,
So wird ein Wort den Traum zerſtören .

( Geht ſchnell zum Tiſch und beendet den Brief haſtig .
Aufſtehend verſiegelt ſie den Brief . )
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Ich ſchließe . O, verſtoß ' mich nicht ,
Mißbrauche nimmer mein Vertrauen .

Auf dich , du holdes Traumgeſicht ,
Auf deine Ehre will ich bauen .

Nr . 10 . Scene und Duett .

( Tatjana geht an ' s Fenſter und ſchlägt die Gardine zurück —
Tageslicht dringt in ' s Zimmer . )

Tatjana .

Ach! es weicht das Dunkel dem Morgenroth ,
Und alles rings erwacht .

( Setzt ſich zum Fenſter . )

Es bläſt der Hirte , ſonſt alles ſtill . . .

Ich armes Mädchen !
( Sie verſinkt in Sinnen . Die Wärterin tritt ein durch die

behutſam geöffnete Thür . )

Filipjewna
( ohne Tatjana zu bemerken ) .

' s iſt Zeit , mein Herzenskind , ſteh ' auf !
( bemerkt Tatjana )

Sieh da , ſo früh ſchon aus dem Neſte ,
Mein ſüßer Morgenvogel du !

Dein Zuſtand raubte mir die Ruh' ,
Nun Gott ſei Lob und Dank , es ſteht auf ' s Beſte ,
Da iſt ja keine Spur von Harm —

( Tatjana tritt vom Fenſter zurück und ergreift den Brief . )

Die Wänglein blüh ' n ſo roth und warm !

Tatjana .

Ach Theure , thu ' mir eine Liebe .

Filipjewna .

Gern , Herzchen , alles gern für dich.

Tatjana .

Denk ' ja nicht , daß ich etwa ſchriebe ,
Doch hörſt du , laß mich nicht im Stich .



Filipjewna .

Du weißt , ſtets lenkte mich dein Wille .

Tatjana .

Send ' deinen Sohn in aller Stille

Mit dieſem Brief zu O . . . zum Herrn . . .

Zum Nachbar hin ; doch hätt ' ich gern ,
Daß Niemand in der Welt erfahre ,
Von wem der Brief , und wer ihn hingeſandt .

Filipjewna .

Wohin , ſprich , wen haſt du genannt ?
Verzeih ' und denk ' an meine Jahre .
Es giebt ſo viele Nachbarn hier ,
Nicht aufzuzählen ſind ſie ſchier .

Tatjana
( ungeduldig ) .

Kannſt du nicht faſſen , was ich rede ?

Filipjewna .

Mein Schatz , vergiß nicht , ich bin alt ,
Das Alter macht uns ſtumpf und blöde ,
Denn früher faßt ' ich alles bald ,
Um Antwort war mein Witz nicht bange .

Tatjana .

Ach Liebe , das , was ich verlange ,
Hat nichts zu thun mit Witz und Geiſt ,
Da , dieſen Brief betrifft ' s, daß du es weißt !
Send ' ihn zum Nachbar , der Onegin heißt .

Filipjewna .

Sei wieder gut und zürne nicht , mein Kind ,
Vergeßſam alte Leute ſind .
Ja , nun begreif ' ich' s, verlaß dich drauf !
Mein Gott ! du wirſt ganz blaß , Tatjana !
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Tatjana .

' s iſt nichts , es kam mir nur zu Sinn —

Schick ' nur den Brief zum Nachbar hin !

( Nachdem die Wärterin den Brief genommen , ſteht ſie noch im⸗

mer in Zweifel . Tatjana bedeutet ſie , zu gehen . Die Wärterin

geht , an der Thür ſteht ſie ſtill , überlegt , kommt wieder zurück.
Endlich giebt ſie zu verſtehen , daß ſie begriffen habe , und geht
ab. Tatjana ſetzt ſich an den Tiſch , den Kopf in die Hand ge⸗

ſtützt , verſinkt in Nachdenken . )

Vorhang .

Drittes Bild .
Die Secene ſtellt einen andern Theil des Gartens im Lariniſchen
Hauſe dar , dichte Hollunder⸗ und Akazienſträuche , eine alte Bank ,

ſchlecht gepflegte Beete , Mägde , welche Beeren ſammeln , ſieht
man zwiſchen dem Strauchwerk .

Nr . 11 . Chor der Mädehen
( zwiſchen dem Strauchwerk im Hintergrunde der Bühne ) .

Kommet , Mädchen , all ' zu Hauf ,
Kommet all ' in eil ' gem Lauf ,
Höret , wie der Spielmann geigt ,
Kommt , eh' ſeine Fiedel ſchweigt .
Hebt die Füßchen , tanzet froh ,
Brennt ' s im Herzen lichterloh ,
Singt von Wonne , Luſt und Lieb' ,
Singt von eurem Herzensdieb .
Singt und lockt mit eurem Sang
Bei der Fiedel hellem Klang ,
Jeden Burſchen ſchmuck und frei ,
Locket alle ſie herbei .
Und wenn dann ein Falſcher kommt ,

Der uns nicht beſonders frommt ,

Nehme der ſich wohl in Acht ,
Wird verhöhnt und ausgelacht .
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